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Arbeitslosigkeilt als originär theologisches

Die frolgenden Überlegungen“ gehen AUS VO Phänomen der Theo-
logenarbeitslosigkeit und suchen dieses spezifische Problem In g -
sellschaftlichen und theologischen Zusammenhängen sehen In
einem Teil sSoll die ese entwickelt werden, daß Theologenar-
beitslosigkeit eın Teilpbhänomen der assen- und Dauerarbeitslosig-
keit In UuUNSeTeT Gesellscha ist und MUT In diesem Zusammenhang
IChtig verstanden werden kann. Im Tell ird ann nach der Theo-
logizität der Arbeitslosigkeit als gesellschaftlichem Phänomen über-
aup gefragt ibt einen spezifisch theologischen lic auf
diese gesellschaftliche Problemsituation und die ihr ausgelleferten
Menschen? ibt einen theologischen Begriff, mIt dem SIEe ICQeNUuTN-
ziert werden kann? Mit welchen Gründen und welchen Vorausset-
ZUNgen kann assen- und Dauerarbeitslosigkeit als für die Theolo-
gie unumgängliches Problem gekennzeichne werden?

Fin tarkes OUIV für das Theologiestudium besteht nach melnen
Erfahrungen und Erinnerungen in der Unzufriedenhel mIit dem,
Was In uUuNseTrTelT Gesellscha: normalerweise Arbeit! ist die hoch-
gradige Arbeitsteiligkeit der industriellen Produktion, der Verlust
des Ganzen, des Ergebnisses, des lels von Arbeit In industriel-
len Prozessen, der Primat des Ökonomischen siınd zumindest
mittelbare Erfahrungen des Produktionssektors, die den unschach Alternativen wecken.
Ebenso omm Man Beobachtungen NnIC vorbel, daß der
SC Dienstleistungssektor Kaum die berufliche Möglichkeilt Dble-
tel, andere Menschen da In  27 Dort stattfindende ZWI-
schenmenschliche ontilakite werden zunehmend funktionalisiert
und untersiehen ebenso einer Öökonomischen Zwecksetzung. ES
Irkt z.B lächerlich, wenn Jjemand Von der Sparkasse als Berufs-
MoOtIV angıibt: möchte mit Menschen iun 23
Hinzu omm m.E die für Theologen typische — Unfähigkeit”, ZWI-
schen Arbeit und reIizel unterscheiden können Da die spezi-
fische Professionalität uUNseres Gesellschafts- und Arbeitssy-

209



ÖOttmar John Arbeitslosigkeit
Jjedoch diese Trennung hervorbringt und SIE voraussetzt®,

sind diejenigen, die NIC zwischen Arbeit und reIizel untersche!l-
den Können, auf die UC nach Alternativen angewlesen. Und
die Kirchen verheißen hier ehesten die Befriedigung des Be-
dürfnisses nach anzheit, ach Unzerstückeltheit, nach Sinn
Das, Was die industrielle und Kapitalistische Gesellscha das
Subsystem reIizel elegiert, nämlich die rage nach dem Sinn
des Ganzen, cheint In der Kirche ungetrennt möglich nam-
lich als Freizeitbeschäftigung und eru
Häufig stiftet Jugendarbeit erartige rwartungen die Kirche
DZW Defriedigt sie ansatzhaft Dadurch vollzieht sich in Irchli-
her Jugendarbeit ine Distanzierung ZUr Drofanen Öökonomisch
dominierten und funktionalisierten Arbeit in der Produktion und
Im Dienstleistungsbereich. Wenn das annn mit dem überkomme-
mnen WeC der Jugendarbeit, riester und Ördensleute g -
winnen, zusammentrifft, annn ist für Verantwo  iche und In der
Jugendarbeit besonders eftig Engagierte das Theologiestudium
geradezu unausweichlich.

Diese Distanzierungsleistung VoO  — der ökonomisch definierten
profanen Arbeit, von der Zerstückelung des Lebens in Arbeit
und reIizell, Von der herrschenden Professionalität, die eIn Theo-
logiestudium irgendwie indizlie ird lNnun Uurc das um der
Arbeitslosigkeit zunichtie gemacht ronende Theologenarbeitslo-
sigkeit holt die santfte Gesellschaftskritik, entstanden und geför-
dert iIm Schutzraum der Kirche, en Und das auf zweifache Wel!l-

a) ES ist NUur verständlich, wWwenn mman dem wWandg, arbei-
ten mUssen, AÄAnsprüche Sinn und WEeC der Arbeit
aufgibt Der auf Kirche projizierte nspruch, als YganZzZer
Mensch gebraucht und gewollt sein, sinnvolle, den Men-
schen WIFrKIIC ljenende Arbeit leisten, ist angesichts der
Stellensituation NIC mehr durchzuhalten Zwangsläufig be-
jJaht an ann uch solche Berufsperspektiven, Von denen
man sich eigentlich Urc das Theologiestudium distanziert
hat erbebranche, Personalmanagement, Organisations-
analytik eic in der Wirtschaft).
aml Ird Ine immer größere Zahnl Von Theologen
Ende ihres udIums und SOmit sehr spät In Ihrer persönli-
hen und beruflichen Entwicklung von der gesellschaftlichen
ea des Primats des Ökonomischen eingeholt: Urc
Theologenarbeitslosigkeit und Stellenknappheit werden
sie GQEeZWUNGeN, entiremdeie Arbeit, die Trennung Von Arbeit
und reIizel eic (Erfahrungen, die man in der Kirche VeTlT-
meiden suchte) ZU akzeptieren. Das el Im Klartext Hoff-
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Öttmar John Arbeitslosigkeit
NUNdgenN, die die Kirche (besonders Urc die Jugendarbeit)

gesellschaftliche Zwänge gestifte hat, kann SIEe als
Arbeitgeber NnIC einlösen Als Arbeitgeber ist die Kirche ob-
jJektiv (man kann niemandem In den GVSs unterstellen, das

wollen) In der olle, ruc die Menschen ausüben
mMmUSsen, die Ja in dieser Gesellscha MNUur Urc Arbeit [:m

ben können. Die Kirche übt objektiv den gleichen rucC aUS,
wie der Gesamtarbeitgeber n der Gesellscha und das
och einmal Motive und offnungen, die SIe selbst
als Glaubensgemeinschaft entzündet hat, die sie in der
authentischen Bezeugung der OISCHa uch mulßl3-

Man Kann jetz noch viele Überlegungen anstellen, O  le
offnungen auf sinnvolle, ganzheitliche, dem Diktat des Oko-
nomischen NnIC vollständig a  e berufliche Tätigkeit
NIC uch en Indiz für Persönlichkeitsschwächen der Theolo-
gen sind Bezeichnet das, könnte man lragen, Was hier
als Distanzierungsleistung DOSITIV beschrieben wurde, nIC
vielmehr einen Mangel Realitätsanpassung, einen Mangel

Ich-Stärke und Abhängigkeit von Schutzräumen? Und
Man könnte weiter fragen, ob die Von der enrza der Theo-
logiestudenten mIit dem Studienziel Diplom gehegte Hoff-
MUuNd auf die Kirche als Arbeitgeber diese Abhängigkeit NnIC
pDerpetulert, und amı Mündigkeit und Realitätstüchtigkeilt In
der Welt verhindert Das sind Problemstellungen, die die Rol-
le der Kirche in der Bundesrepubli und ihre finanzielle POo-
tenzZ SOWIEe das nachkonziliare Selbstverständnis der Kirche
als Volk Gottes In der Welt berühren: Wenn die Kıirche In der
Bundesrepubli das eld hat, die ivsien Träger und Ver-
antwortlichen ihr Engagement als eru ausüben lassen,
annn stellt sich uch die rage, ob amı nIC eine Welt-
verantwortung und die Verkündigung des Evangeliums unter
den Bedingungen der Welt (und das el uch entiremdeter
Arbeit) konterkariert ird
Das kann ich hier NnIC weiter diskutieren mır kdmmt
1Ur darauf zeigen, wie dieser Lebens- und Arbeitsraum
Kirche egal oD mMan ihn DOSITIV der negativ ewerte fak-
ISC gefährdet ist Also Vor Arbeitslosigkeit sind uch sol-
che eute niIcC sicher, die Deruftflich auf die Kirche seizen
FÜr die Distanzierungsleistung In der Glaubensgemeinschaft

Reduzierung Von zwischenmenschlichen Verhältnis-
sen auf ökonomischen Nutzen, finanziell lohnende Leistun-
gen eEicCc muß amı gerechnet werden, da die Kırche In Ihrer
olle als Arbeitgeber sIe NnIC vollständig schützen kann
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Fin welterer Zusammenhang ist erwähnen, In dem Arbeits-
losigkeit TruC ausübt auf Theologiestudenten: ronende Ar-
beitslosigkeit stiftet Konkurrenz. Theologen werden (nie
mand kann sich eute davon ausnehmen) einem Verhal-
ten provozliert (das el NnIC daß Schuld hier überhaupt
keine olle pielt), Urc das sie zunächst die eigene
berufliche Absicherung bemüht sind Wenn ZWanzig euite
sich drei Stellen bewerben, irkt das der Näch-
stenliebe und die Forderung nach Opferbereitschaft, Une!l-
gennützigkeit unwirklich und UNaNgEMESSEN. Da die Klei-
nen und Chwacneren die Privilegierten im Sinne des van-
geliums SINd, ist in Bewerbungssituationen ungeheuer
schwer als Leitmotiv für das Handeln durchzuhalten
Arbeitslosigkeit und Stellenknappheit ScCHNeInen gesellschaftli-
che Integrationsmechanismen sein, die uch das Verhal-
ten Von Theologen auf Stellensuche wirksam determinieren.

Die vorhergehenden Beobachtungen zeigen, daß Kirche und
Theologische NnIC UnDeru Vo Problem der Arbeits-
losigkeit bleiben können. Im Gegenteil: Als nstitutionen, die
uch immer in der Welt und den Bedingungen einer Gesell-
SC existieren, In der Arbeitslosigkeit einen UnterdrücKkungs-
und Zerstörungsmechanismus darstellt, reproduzieren sSIEe objek-
tIV diese Mechanismen Denn den Bedingungen Von Ar-
beitslosigkeit edeuitie die Einstellung eines Arbeitslosen,
die ehebung VvVon Arbeitslosigkeit in einem Fall, zugleic ine
Kepression diejenigen, die nic eingestellt werden konn-
ten Man willk der NnIC produziert De!| einem bleibenden MIß-
verhältnis Von Stellen und Arbeitssuchenden jede Einstellung
gleich uch ine Enttäuschung für die, die eer ausgingen. Auf
der anderen eite ist ber uch das Handeln der Arbeitssuchen-
den ambivalent, zweideutig. Einmal Kann man MUr Arbeit eKOom-
INETN, wWeNnn [Man SIE SUC Seiner eigenen Arbeitslosigkeit muß
MNan mıit Stellensuche egegnen. Gleichzeitig enisie Im Stre-
Dben ach einem Arbeitsplatz KONnNKUrrenz, Enttäuschung, esig-
nation.
Das äng sicherlich mit der eigentümlichen Individualisierung
der Arbeitssuchenden er empfindet sıch als ein-
zelner Im Verhältnis ZUur abstrakten Möglichkeit arbeiıten Fast
jeder In uUNserelTr Gesellscha hat eiwa ab re die grundsätz-
IC Möglichkei arbeiten; freie Berufswahl eic sSind die Na-
mmnen dieser formalen Möglichkeit. Jedoch gelingt tatsächlic MUT
einem Tell Von denen, die lle gleichermaßen diese Möglichkeit
abDen, deren Verwirklichung. wenn s gesellschaftlich
weitergeht wWIie bisher, Dleibt ein mehr der weniger großer Teil
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VvVon enscnen arbeitslos Jedoch WIFr. die Fixierung aurf die for-
male Mödglichkeit, NnIC MUTr Tellerwäscher, sondern Millionär WeT-
den kKönnen, ISC wie eın Narkotikum, wWIe eine Illusion,
die verhindert, die Wirklichkeit der Massenarbeitslosigkeit uch
als ernste Bedrohung fur sıch selbst zur eNnnTtInNIS nehmen.

WIr SINd eneDe Von dem, Was WIr kKönnten, und merken
auf diese Weise NnIC Was mıit UuUNns tatsächlic Dassiert
Eine theologische Wahrnehmung gesellschaftlicher Wirklichkeit
ird sich VOT allem der eallta zuwenden, da nIC lle Men-
Schen Arbeit bekommen Können, Umschulung, Höherqualifi-
zierung, Mobilität eic Die Bezugsgröße einer theologischen
Wahrnehmung der Gesellscha ist weniger die marktwirtschafftli-
che Ideologie der unbegrenzten abstrakten Möglichkeiten, SOTNMN-
ern die ahrung derer, die lese Möglichkeit für sich NIC VeT-
wirklichen onnten ES handelt sich Erfahrungen der Unterle-
genheit Im KOonkurrenzkampf, Erfahrungen der Nichtanerken-
NUNGd der en, die die bisherige Ausbildung edeute hat, Fr-
fahrungen der Leistungsschwäche, Ja der Überflüssigkeit und
Nutzlosigkeit.
Diejenigen Theologen, die erartige Erfahrungen machen MUS-
SenN, sind objektiv verbunden mıit anderen "Erfolglosen” Im Sinne
uNnserelTr Gesellscha Und wenn Ine theologische Wahrnehmung
Von Arbeitslosigkeit sich VOT allem auf diese Gruppe beziehen
muß, die bisher die gesellschaftlichen Möglichkeliten aktisch
nIC realisieren Konnte, ann muß das allgemeine gesellschaftli-
che Problem der Dauer- und Massenarbeitslosigkeit In den liıc
awerden

für die Praxis Arbeitslosigkeit folgendes: Individuelle
Arbeitssuche ist notwendIg und unumgänglich. amı verbunden
sind pragmatische emühungen mehr Stellen In der Kirche
(Sabbatjahr u.ä.) Arbeitsmöglichkeiten in kirchennahen (SOo
zialarbeit der kirchenfernen (Wirtschaft Bereichen. e] darf
jedoch nIC übersehen werden, daß mMit ziemlicher Sicherheit
einige Von Uuns überbleiben werden!
Diese eallta dart NnIC einfach konstatiert der Urc loße
ralische Appelle in Ichtung Kirche Kompensiert werden. Ange-
sichts dieser eallta muß OS für UNs eIne Praxis geben, diıe den
zerstörerischen Folgen der Arbeitsliosigkeit widersteht und
wWidersienen beansprucht, hne auf die Möglichkelt, Ine Stelle

bekommen, seizen

Fine erartige Praxis ist m.E nichts eues SIE findet Dereits
statt in den mühseligen und schwierigen Versuchen der olldarı-
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sierung der Arbeitslilosen untereinander; IWa in Arbeitsloseninitia-
tiven Wie ich schon ist das keine MNeUuUe und zündende
Idee, 0S ist ber m.E ine Praxisperspektive, die eine gewisse
theologische ur besitzt, und die mMan eicht el den be-
rechtigten pragmatischen emühungen einen Arbeitsplatz
vergißt

I

Ich habe ben unterstellt, daß A EIW. wWIe ine theologische
Wahrnehmung VvVon Arbeitslosigkeit gibt Um eiInNne spezifisch theo-
logische Hermeneuti für iIne solche Wahrnehmung nanernın

kennzeichnen, grenze ich sie von einer ichen objektivieren-
den Methode ab, die m.E für die herrschenden Paradiıgmen der
Soziologie® und Ökonomie typisch ist Diese objektivierende Me-

Dringt iIne neutrale Rede über Arbeitslosigkeit hervor. Die
neutrale Rede Von der Arbeitslosigkeit beschreibt diese als VOVT-
übergehende Erscheinung in den Veränderungsprozessen der
Gesellscha Fortschritte In der Technologieentwicklung führen

höherer Produktivitä Dadurch ird wie 4a6 zynisch im Wirt-
schaftsdeutsc el menschliche Arbeitskraft freigesetzt”
und 5 taucht das Problem der strukturellen Arbeitslosigkeilt auf

ugleich, unterstel diese Sichtweise, Ird mit der Verände-
Tung der technologischen Potenzen die Bedürfnisstruktur einer
Gesellscha: verande Und die freigesetzten Arbeitnehmer ha-
ben nun die Möglichkeit, sich n den Bereichen Arbaeit suchen,
die die Bedürfnisse befriedigen.“ erartige Modernisie-
1UNGgSDTOZESSE eriordern annn VvVon den freigesetzten” Arbeit-
nehmern MoDilität, Bereitscha ZUTr Höherqualifizierung, Steige-
rundg der Leistungsfähigkelit, Berufswechsel eicCc Arbeitslosigkeit
ist In dieser IC SOZUSagEN das pädagogische Mittel, die
Menschen motivieren, In ine andere Gegend der Republi
ZzUu ziehen, sich umschulen lassen, mehr und Desser arbeili-
ten etc.> Die ehebung der Arbeitslosigkelit ird sSomit die
Motivierbarkeit, Anpassungsbereitschaft des Einzelnen gekop-
pDelt Strukturell e Arbeitslosigkeit kann suggeriert
diese ic Urc Anpassungsleistungen EUe Erfordernis-

tendenzie behoben werden. Mit der großen Perspektive und
dem Denken In langen Zeiträumen lang zumindest egenüber
der Lebenszeit eInes enschen) erscheimnt Arbeitslosigkeit als et-
Wäas Vorübergehendes. An Arbeitslosigkeit leiden der ange-
sichts ihrer resignieren, kann für einen solchen lic MNUur auf
Mangel Geduld zurückgeführt werden
Eine theologische Wahrnehmung der ealltäa der Arbeitslosigkelt

714



ÖOttmar John Arbeitslosigkeit
ird weniger auf demographische der statistische Einsichten
zurückgreifen, sondern SIE ird enen Auskunftsfähigkeit
trauen, die selbst In diesem Prozeß stehen und die Erfahrung
Von Arbeitslosigkeit machen. Fine sSsolche Hermenaeutik/ de-
Neln\N wahre Einsichten Z die das beschreibende und wahrzu-
nehmende Phänomen sıch selbst erfahren Theologische
Wahrnehmung Von Arbeitslosigkeit geschieht nIC Vo exterrito-
rialen Standpunkt ber den Dingen, sondern Hraucht die ugen
derer, die mıit dem Druckmittel Arbeitslosigkeit MoOTlIvIe qualifi-
ziert, modernisiert und eIn technologisches und gesell-
ScChHha  iches Niveau angepaßt werden sollen. ES Ist der lICK, der
von einem konkreten gesellschaftlichen aurt die Verhältnisse
geworftfen Ird der lic Von unien Und dort erweist sıch die
Rede Von der Arbeitslosigkeit als quasi-pädagogisches Miıttel ZUr
Erziehung des Menschengeschlechts In technischer Absicht als
falsch Die wahre Bedeutung dieses Druckmittels für die, die
ter rucC stehen, ist die der Zerstörung und Gefährdung. Arbeits-
losigkeit MOLIVIEe NnIC MNUur ZUTr Verhaltensänderung, sondern De-
ro uch Subjektsein, grei In die Subjektkonstitutionsprozes-
SE zerstörend en
Wenn die Theologie der großen Perspektive, dem Überblick
entsagt, und sich den kleinen lic als Quelle wahrer Aussagen
und Urteile über gesellschaftliche eallta zumutlel, mufß sIe die
Unterstellung, daß Arbeitslosigkeit eIn Ubergangsphänomen
der Anpassungsproblem Ist, zurückwelsen. Arbeitslosigkeit Ist
annn kein vorübergehendes Problem, das man zwischen Zzwel
Arbeitsplätzen, zwischen ZzwWEeIl Berufen hat, sondern Ird als Dau-
erexistenz Defürchtet Theologie Ird mıit dem kleinen lic Ar-
beitslosigkeit nIC als Innovationsimpuls verbrämen, sondern
als einen Mechanismus entlarven, der pfer produzlert.
An diesem Punkt ware eigentlich notwendig, auf die verschie-
denen Erfahrungsprotokolle und Wahrnehmungen vVon Arbeitslo-
senn einzugehen. In dem Buch der CAJ, dem ’B der ausend
Wahrheiten’’,$ SINd ine el solcher Protokolle lesen.
Ich kann hier 1Ur aurf ine signifikante ahrung eingehen, auf
die ahrung, Urc Arbeitslosigkeit überflüssig und unwichtig
geworden senm
Wenn Arbeitsiosigkeit ine erartige ahrung erzeugt (und da-
Del Ist eSsS völlig unwichtig, ob bel wenigen der vielen), annn
ist Arbeitslosigkeit en augenfälliges und unumgängliches Pro-
blem einer theologischen Anthropologie. Die ru Theologie der
Arbeit, die einen gewissen Niederschlag In Gaudium ef Spes g -
funden hat, geht Von einem schöpfungstheologisch YEWONNENEN
Dositiven Arbeitsbegriff au  n Uurc Arbaeit hat nach dieser Posi-
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tion der Mensch teil ıM Schöpfungswer Gottes Arbeitslosigkeit
edeute annn die Suspension vom Schöpfungswerk. Waeil Ar-
beitslose für die materielle Reproduktion der Gesellscha nIC
mehr gebraucht werden, sind sSIe Von der Gestaltung der Welt
ausgeschlossen. Arbeitslosigkeit widerspricht ann der igen-
SC des Menschen, eschöp es serin und anthro-
pologisch vermittelt dem Willen Gottes, den Menschen als Kro-

der Schöpfung geschaffen en
Etwas komplizierter verhält A sich, wWenn Man NnIC von eiıInem
positiven, unkritischen Arbeitsbegriff ausgeht, sondern realisiert,
daß Arbeit aus verschliedenen Gründen zumindest uch zersiore-
risch ist sowohl für die Arbeitenden selbst als uch für Zukunft
aller Menschen Urc die Vernichtung natürlicher Ressourcen,
hne die Nan wahrscheinlich uch in Zukunift SCHIeC ird le-
ben können.
Bel einem irgendwie kritischen Arbeitsbegriff ist MNnun ber Ar-
beitslosigkeit NnIC einfach Befreiung Von uch iImmer zerstöre-
Ischer Arbeit; Arbeitslosigkeit kann nIC einfach schematisch
als egation VvVon Schlechtem DOSItIV bewertet werden, SOT!I-
ern edeute die erschärfung der Entfremdungssituation.
Als eleg für diese Behauptung MaQd der Hınwels genügen, daß
Arbeit nIC irgendeine Tätigkeit In uUNseTeT Gesellscha ist, SOTM-
ern für jeden einzelnen Ine Notwendigkeit, sıch materiell
VEeErSsorgen. Auch WEeTN &S eIn Sozialversicherungssystem g!bt,
das blanken Hunger aktisch AUus der BRD-Welt sSchafft und für
enschen, die Aaus den Arbeitsprozessen herausgefallen SInd,
eIn F xistenzminiımum gewährleisten soll, ist Arbeitslosengeld,
Arbeitslosenhilfe eic immer NUur als vorübergehende g -
aC und die Betroffenen bekommen eUuUlc spüren,
da sie sich gefälligst Verbesserung inres Zustandes De-
munen en Genau der Wirkung der staatlichen ilfe für
Arbeitsliose aurt die Arbeitsiosen ird euUlc daß Arbeit der Nor-
alfall der xXistienz in uUNsSseTrelT Gesellscha ist und auf den hin
lle Ausnahmen eiimIiniert werden mussen Die Bezeichnung

Gesellscha als Arbeitergesellscha ist Dlausibel;
gibt In uNnserel Gesellscha einen wang einer Arbeit, die
m.E uch iImmer Kritikwürdige, negative Seiten hat

Nun ist das Heraustallen aUuUs Arbeitsprozessen, Sowohl für einen
positiven als uch negativen Begrıiff Von Arbeit, In einer Gesell-
SC  a in der CS einen wang ZUT Arbeit g!bt, ine Unexistenz,
Nichtexistenz ES stellt sich nun die rage, ob Arbeitslosigkeit
mit der Rede Vo sozijalen Tod beschrieben werden kKann
Wenn Arbeitslosigkeit den Menschen in seiner Fähigkeit, Welt

gestalten und Verantwortung für gesellschaftliche rozesse
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wahrzunehmen, Deschneidet, ann Ist uch nachvollziehbar,
weshalb viele Arbeitsliose die ahrung der Isolation machen,
weshalb viele Arbeitsliose mıit dem Verlust VvVon Arbeit uch solche
SOzlalen Kontakte aufgeben, die auf den ersten lic nichts mit
Arbeit Iıre tiun en

Wenn die Kennzeichnung der Arbeitslosigkeit als sozlaler Tod
NnIC otal unsinnIig der nverantwortlich Ist, ann stellt diese
Rede einen Zusammenhang her zwischen Erfahrungen VOon ÄAr-
beitslosigkeit und der ahrung tödlicher Bedrohung IWa in
den Armutszonen In der Dritten Welt
Ich Hin mMır der außersten Fragwürdigkeit der Behauptung dieses
Zusammenhanges Dewußt und werde ıhn gleich noch problemati-
sieren. Wenn WIr einmal hypothetisch unterstellen, daß die Rede
VO SOZlalen Tod nIC Yarız unsinnIg der Dbloß Iyrisch ist,
annn kann behauptet werden, daß Arbeitslosigkeit eın spezi-
ischer des aubDens und der offnung ist

Arbeitslose en für die Theologie NnIC NMUT ine Autorität für
die Wahrnehmung gesellschaftlicher Wirklichkeit, sondern uch
ine Autorität für den Glauben und die amı untrennbar verbun-
ene Praxıis. Wenn eın Leidenskontinuum zwischen der Erfah-
TuNg der Bedro  el Von Tod Urc Hunger und TMUu und der
ahrung des SOZzlalen es in Arbeitslosigkeilt gibt ann
können die Arbeitsiosen ucn den Au  rıtaien In Sachen
offnung gehören Sie gehörten ann irgendwie denen, die
den meisten run ZUTr offnung aurtf den gekreuzigten und aufer-
standenen Herrn en ufgrun Ihrer objektiven politischen
und sozlalen Situation sind SIe ihm, wWeNnn uch unterschiedlich,
nahe Weil mut, LeIid und Tod In seinen verschiedensten Wirk-
IIchkeiten Wirklichkeiten der Gottesverneinung SINd, en die-
enigen, die diesen Wirklichkeiten brutalsten und offensicht-
lichsten ausgeseltzt SINd, die größte Sehnsucht, daß der Herr
Komme und iInnen nahe Sel Mit uUuNSeTeTr hypothetischen Behaup-
LUNGg kann die ese erlaäute werden, die Im itel des Vor-

sieC daß Arbeitslosigkeit eIn originär theologisches ProQO-
blem ist und en theologisc unumgängliches Problem

Ich omme nun zZU Schluß ZUTr angekündigten Problematisie-
1uNng des Zusammenhangs Von Arbeitslosigkeit und ahrung
Von unmittelbarer Todesbedrohthei Der SOzZzlale Tod als enn-
zeichnung der Arbeitslosigkeit ist natürlich Ine etapher und
die metaphorische Rede Vo sSozlalen Tod darf NnIC die Ver-
schiedenhel Von Erfahrungen der Bedrohung und Gefährdung
verwischen. Die verschliedenen Erfahrungen Von Gefährdung
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mussen In ihrer Einzigartigkeit und ndividualität wahrgenommen
werden.
Andererselts gibt S ine spezifische Ungerechtigkeit und einen
ynismus egenüber enen, die der Arbeitslosigkeit ausgesetz!t
sind Dieser yNISmMUS besteht im Vergleichen verschliedener
Negativerfahrungen; ET besteht darıin, eınen diabolischen ettbe-
werb veranstalten, wWerTr enn schlimmsten ran sSel Und
wenn annn die Arbeitslilose diesen Wettbewerb verlieren, weil
sich herausstellt, daß es anderen noch schlechter geht, ann
leg der Schritt nahe, ihre Situation als Irrelevanıt für den lau-
ben abzutun und SIe AaUuUs der Hoffnungsgeschichte wider den
Tod streichen Mit dem Hinwels auf die negativen Großereig-
nisse der Geschichte wIe Progrome, Kriege, Katastrophen der
Seuchen darf nIC die ahrung Von angeblich harmlosen Pro-
blemen für bedeutungslos erklärt werden
Äus diesen Überlegungen ergibt sich Ine widersprüchliche,
wWenn NnIC Daradoxe KONsSeqUenzZ: DIie Theologie kannn die Erfah-
rTuNg Von Arbeitslosigkeit In UuUNsSeTeT Gesellschaft als ONSTÜLU-
tionsproblem ihrer egriffe und Einsichten ernstnehmen, wenn
SIEe einen Zusammenhang zwischen den ungleichen Leidenser-
fahrungen der Arbeitslosigkeit und des materiellen es VeEelT-

Dieser Zusammenhang edeuie NIC die Identifizierung
der verschiedenen Leidenserfahrungen miteinander:; eIn Bewußt-
serın der spezifischen Verschiedenhait solcher Erfahrungen
SCHIIIE ber dennoch jeden Vergleich; jede Hierarchisierung,
die Herstellung einer Rangfolge aus!

Änmerkungen
A Dieser Text ist eın uüberarbeiteter und mMit Anmerkungen versehener Vortrag, der
zu SC eines Studien- und Informationstages der Theologischen
In Munster gehalten wurde. Er also die pragmatischen und konkreten Aktivi-
aten Theologenarbeitslosigkeit (sei von studentischer, von kıiırchlich
admınistrativer Seite, s@e| e  35 Vo Arbeitsam VOraus un ıll siıch auf
1ese no_twendigen emuüuhungen MIUSC ezienen

FUr eiıne UÜberblicksinformation zu Arbeitsverstäandnis Im Rahmen indu-
strieller Gesellschaften eignet sıch Bell, Art Arbeit, In Bernsdorf (Hrsg.)
Worterbuch der Soziologie, Frankfurt 1973
Der dominante WecC oder Sinn Vo  — Arbeit ist der abstrakte Wert, das Geld,
das sIe schafft DZW das sIe kostet FUr die Arbeitenden ırd Arbeit selbst Im-

abstrakter Das dem, was (Man als Drofessionell bezeichnen kannn
E< ist egal, wWäas mMa  Z arbeitet, Hauptsache [an bekommt einen Lohn
alur DZW. moralisch anruchig formuliert eın Professioneller mac Geld
für alles und rag NnIC UuMm. Erst die Freizeit ist dann der eitraum, In dem
die geschaffenen und verdienten abstrakten ertie wieder verinhaltlich WeT-
den können Daß man beim KOonsum von aren, bei der usubung Vo  _- Hob-
DYyS, Del zwischenmenschlichen Kontakten In der reizel NIC Okonomischen
Zwecksetzungen unterworilen sel, iıst zumindest herrschende Meinung.
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amı sind VOT allem SOg makrosoziologische Modelle gemeint: fur einen
UÜberblick sSiene eiwa uegg, Soziologie, ranktu 1971, ff
Wie auch moraltheologische Befassungen mit dem Problem der Arbeitslo-
sigkeit Vo  —_- dieser neutralen Sichtweise gepräagt eın können sıiıene Puel|
Die technischen Arbeitsbedingungen un die Beschäftigungsprobleme,

Conecilium 1982
MobDDbilitat Ist entscheidende olge von und zugleic Indikator fur gesell-
ScChHha  IC Modernisierungsprozesse siene dazu oore Strukturwan-
de] der esellschaft München 1968 besonders das Kapite!l
rine solche Sichtweise von Arbeitslosigkeit demonstrier‘ beispielhaft Freis,
eC auf Arbeit aus Oökonomischer Sicht ramer, Spangenberger
(Hrsg) emeInsam fur die Zukunft Kirche un Wirtschaft espräc Koöln
1984 Kritik Dbesonders Zur hnerrschenden Ideologie der "Selbstheilungskräf-

des Marktes und den statistischen Vernebelungsstrategien Z der Bundes-
anstalt fur Arbeit ubt Seifert, wiscnhen UÜberbeschäftigung und Beschaft-
tigungslosigkeit. Ungerechtigkeiten auf dem Arbeitsmark un ersaumnısSsse
beim ersten UÜberstundenbericht, Wort und Antwort, eft ÜL 1987
18 dazu die Reflexionen Hermeneutik der Gefahr, John
und dieser eın hat zZu siıegen NnIC aufgehort Die Bedeutung Walter en]ja-
IMINS fur INe Theologie nach Auschwitz maschr ISS Munster 1982
Der Untertite! dieses Buches autet Arbeiterjugend Dricht ınr Schweigen fur
das ec| auf qualifizierte Arbeit und Ausbildung, hrsg von der Nationallei-
tung der CA,.}
en Gaudium Spes IST hier auch die Arbeitsenzyklika aps onannes
auls "Laborem exercens’zu mennen Zu schöpfungstheologisch DO-
sitıven aber zugleic abstrakten uberzeitlichen un transgesellschaftlichen Ar-
beitsverständnis vg! das epochale Werk MA Chenu Die Arbeit un der goöttli-
che Kosmos arz 1956 dazu ergänzend ders Art Arbeit Handbuch theo-
logischer Grundbegriffe Munchen 1970
Vgl Jjana Arbeit egen Ooder u egen und Fluch? Gonecilium

982
11 Als erster inweis fur die theologische Berechtigung, sSOzlale Negativerfahrun-

gen als Todeserfahrungen scharf auszudrucken MOJgE gelten dalß die theo-
logische ede Vo Tod MIe auf bloß medizinısch DBbeschreibbare rozesse e1N-
zwerden darf dazu Peters Tod ird nIC mehr senmn Zurich/
Einsiedeln/Köln 1978
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